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tan kaum erkennen, dass es sich um ein und dieselbe
Bibliothek handelt. Selbst vor der Zentralbibliothek
gibt sich die SLUB auf sämtlichen Hinweisschildern
noch grün und lässt Einheitlichkeit vermissen. Die
noch ausstehende kostenaufwändige Umstellung in
das einheitliche Erscheinungsbild veranlasste uns im
letzten Jahr noch einmal, selbiges zu analysieren und
zu prüfen.
Fühlen wir uns wohl in unserem Kleid 
und finden wir uns darin wieder?
Diese spannende Frage stand am Anfang einer
umfassenden Analyse, die den Ist-Stand im Erschei-
nungsbild der SLUB einfangen sollte. Elf Mitarbei-
ter der SLUB erfühlten in einem Workshop im Mai
letzten Jahres ihre ganz persönlichen Antworten auf
diese Frage. Anwesend waren Vertreter aus allen
Abteilungen des Hauses sowie des Personalrates.
Zusammen mit dem Grafiker Volker Heim sollte
der Workshop Erkenntnisse dazu bringen, wie wir
die SLUB sehen, durch welche Merkmale sich die
SLUB auszeichnet und ob unser jetziges Erschei-
nungsbild tatsächlich zu uns passt. Sind wir rot oder
grün, modern und innovativ oder eher traditionell
und konservativ? Bieten wir einen guten Service
an? Sind wir auf die neuen Herausforderungen im
Zeitalter des Medienwandels eingestellt? Können
wir uns mit unserer Bibliothek identifizieren? Diese
und viele andere Fragen waren Bestandteil des
Workshops. 
Bei der Beantwortung der Fragen herrschte ein er -
staunlich großer Gleichklang. Die Anwesenden
fühlten sich inzwischen wohl im roten Gewand und
waren sich einig, dass die SLUB ihren Nutzern viel
zu bieten hat, modern und innovativ ist und die
Herausforderungen des Medienwandels annimmt
und meistert. Doch wie würden unsere Kollegen
und Nutzer auf diese Fragen antworten?
Frauen (und zunehmend auch Männer) wis-sen wovon Sie reden, wenn es ums Anziehengeht. Man kann anziehen, was man im Klei-
derschrank hat. Doch ist der Fundus im Kleider-
schrank noch zeitgemäß, passt das noch oder über-
haupt zu mir? Diese Frage steht immer wieder neu.
Die Antwort hat bei unserer Kleidung in erster
Linie etwas mit Mode und Modebewusstsein zu
tun, mit unserem Stil, den wir pflegen möchten und
darüber hinaus mit einer Menge anderer Faktoren.
In Firmen und Institutionen hat das Erscheinungs-
bild – das sogenannte Corporate Design – nicht in
erster Linie etwas mit Mode zu tun, sondern mit
der Gesamtheit der Merkmale, die das Unterneh-
men ausmachen und mit der Einheitlichkeit im
Auftritt nach außen. Die Umsetzung dieser Merk-
male in ein Logo, welches Grafik und Schrift ent-
hält, ist eine große Herausforderung, denn es muss
diese Merkmale auf einem Blick und möglichst ein-
prägsam deutlich machen.
Im letzten Jahr stellte sich die SLUB ebenfalls die
Frage nach dem Erscheinungsbild. Sie ergab sich aus
diversen Anforderungen bei der Herstellung von
Publikationen, die sowohl online als auch analog die
SLUB in einem einheitlichen Layout präsentieren
sollten. Schon im Dezember 2010 hat der Neustart
der SLUB-Webseite moderne erfrischende Akzente
in das Erscheinungsbild der SLUB gesetzt und indi-
rekt seine Überarbeitung herausgefordert. Zuletzt
wurde das Corporate Design 2004 überarbeitet.
Damals änderten sich vor allem die Grundfarben im
Logo – bis dahin Grün und Schwarz – zum auffälli-
gen Rot. Rot steht bekanntlich für Energie und
Kraft. Mit Energie und Kraft wurde diese für  Mit -
arbeiter und Nutzer der Bibliothek gravierende Ver-
änderung allerdings nicht konsequent umgesetzt
und beendet. Das Leitsystem in der Zentralbiblio-
thek sowie in den Zweigbibliotheken lässt momen-
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Online-Umfrage als Bestandteil der Analyse
Mit einer Online-Umfrage, die im August letzten
Jahres über die Webseite der SLUB zu erreichen war,
wurden Nutzer und Mitarbeiter der Bibliothek mit
in die Analyse des Ist-Standes einbezogen. Insgesamt
nahmen 1.076 Personen an der Befragung teil, es gab
862 verwertbare Nutzer-Fälle und 174 verwertbare
Mitarbeiter-Fälle. Die Auswertung der Daten wurde
von einer Mitarbeiterin des Instituts für Kommuni-
kationswissenschaften der TU Dresden vorgenom-
men. Erfreulich und überraschend war das überwie-
gend positive Ergebnis der Umfrage. Kritik bezog
sich in der Hauptsache auf uns bekannte Schwach-
stellen wie die Lautstärke im Haus in den hochfre-
quentierten Prüfungszeiten oder auch die nicht
immer optimale Klimatisierung des Hauses. Die
SLUB bemüht sich stetig diese Kritikpunkte zu ver-
bessern, die Resultate sind leider nichts Endgültiges.
Ein in der Umfrage ebenfalls oft angesprochener
Schwachpunkt war die Funktionalität des noch
neuen Kataloges. Dieses – als Herzstück der Biblio-
thek – sehr komplexe Angebot ist permanent in
Entwicklung und überzeugt inzwischen die meisten
Nutzer mit seinem Komfort.
Die Umfrage machte letztlich sowohl die feinen
Unterschiede als auch die Übereinstimmungen in
der Sichtweise der MitarbeiterInnen und NutzerIn-
nen gut deutlich.
Die Fragen 
Die zentrale Frage lautete: Was ist Ihnen an der
SLUB am wichtigsten? Weitere Fragen bezogen sich
auf folgende Themen:







• SLUB als Bildungspartner
• interne Struktur (nur für Mitarbeiter) 
• Soziodemografie der Teilnehmer
Die feinen Unterschiede
Man redet nicht gern und noch weniger gern
schreibt man über das Alter. Wenn es um unsere
Bibliothek geht, sind wir stolz auf ihr hohes Alter
und die lange Tradition. Wenn es um das Alter der
Belegschaft geht, ist es eher ein Tabuthema. Fakt ist,
dass ein großer Teil der Belegschaft älter als 50 Jahre
ist. Unsere sehr jungen Nutzer – überwiegend Stu-
dierende – treffen auf Mitarbeiter, die im Alter ihrer
Eltern sind. In den vergangenen Jahren musste die
SLUB mehr als 140 Stellen abbauen und konnte
diese nicht wieder besetzen. Ein Nachrücken jünge-
rer Mitarbeiter war ausgeschlossen. Der Umgang
mit den neuen Medien stellt vor allem die älteren
Mitarbeiter vor große Herausforderungen. Man
muss am Ball bleiben um mit den jungen Nutzern,
für die das Arbeiten mit elektronischen Medien
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der uneinheitliche Auftritt der SLUB noch einmal
augenscheinlich. Die für das CD wesentlichen
Punkte der Umfrage untermauerten zu einem Teil
die Analyse Heims, zum anderen stellten sie deutlich
die Merkmale der SLUB heraus, den Bestand, den
Standort, das Rot, Modernität und Innovation.
Ein neues Kleid mit etwas mehr Taille
Klare Linien in der Grafik und in der Schrift des
Logos sollen die genannten Merkmale nun offen-
sichtlich machen. In Nutzerkreisen wird die Biblio-
thek liebevoll, kurz und bündig SLUB genannt. Die-
ser Name ist bei vielen Studierenden Programm,
denn sie gehen slubben. Slubben kann man fast täg-
lich von 8 bis 24 Uhr und man fühlt sich zu Hause.
Die SLUB ist zunehmend auch Lern- und Kommu-
nikationsort. Konsequenterweise wird der lange, fast
schon staatstragende Titel Sächsische Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbibliothek nun auch
im Schriftzug neben dem Logo in SLUB ersetzt. Die
Bildmarke versinnbildlicht sowohl die verschiede-
nen Medienarten im Haus wie beispielsweise Bücher
und CDs, als auch die beiden Bibliothekstürme hin-
tereinander versetzt. Sie bleibt rot!
Auf die Zukunft gesehen, können die beiden dyna-
misch gedrehten Elemente auch schlichtweg ein
Speichermedium darstellen, auf dem künftig das
Wissen gebündelt und für die Nutzer zur Verfügung
gestellt wird. 
Der Claim „Wir führen Wissen“ unterstreicht den
hohen Anspruch, den die Mitarbeiter an ihre Ser-
viceangebote haben. Der Claim bringt die Marken-
kompetenz auf den Punkt und vermittelt dem Nut-
zer das weitreichende Dienstleistungsangebot der
SLUB. Wissen führen heißt nicht nur es im Haus zu
selbstverständlich ist, mithalten zu können und
ihren hohen Ansprüchen an diverse Services wie
Beratung, Schulung und Recherche gerecht zu wer-
den. Bei der unterschiedlichen Bewertung der 
Webseiten sowie der Einschätzung der SLUB als 
Bildungspartner wurde dies offensichtlich. Der
Umgang mit den Webseiten wurde von den Nutzern
deutlich besser bewertet, dagegen sahen die Mitar-
beiter die Rolle der SLUB als Bildungspartner posi-
tiver als die Nutzer.
Die Übereinstimmungen
Die Frage was den Nutzern und Mitarbeitern an der
SLUB am wichtigsten ist, wurde fast übereinstim-
mend beantwortet:
Nutzer: Mitarbeiter:
1. Service 1. Bestand
2. Bestand 2. Bildungspartner
3. Standort 3. Standort
Ebenso die Frage, ob die SLUB rot oder grün ist.
Hier sollte herausgefunden werden, wie sehr sich
Nutzer und Mitarbeiter inzwischen mit dem Rot im
Logo identifiziert haben. Eindeutig ist die SLUB
inzwischen rot und sie wurde auch von beiden Sei-
ten als modern und innovativ eingeschätzt. 
Auch der Service des Hauses erhielt sowohl von den
Nutzern als auch den Mitarbeitern gute Noten.
Die Gesamtanalyse 
In einer Mitarbeiterveranstaltung im Dezember
2011 stellte der Grafiker Volker Heim die Ergebnis-
se der Analyse – den IST-Stand – vor. Anhand von
Fotos sämtlicher Bibliotheksstandorte, diverser Kor-
respondenzen und Publikationen der SLUB wurde
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haben und es bereitstellen zu können. Es bedeutet,
auch die neuesten technischen Errungenschaften
einzubeziehen und das gesammelte Wissen in die
Zukunft zu führen, ohne dabei die Vergangenheit zu
vergessen. Ganz im Gegenteil: Die SLUB leitet das
gebündelte Wissen hin zu einem kollektiven
Gedächtnis und einem weitreichenden Wissensspei-
cher. Wissen führen heißt aber auch Unwissende an
die Hand zu nehmen und ihnen beizubringen sich
die benötigte Information zu erschließen. Das reicht
vom Finden, über die Bewertung, bis hin zur Auf-
nahme. Hier besteht für die Zukunft nicht nur die
Notwendigkeit, sondern auch ein weitreichendes
Potential. Vielleicht läutet das Markenversprechen
einen Wandel im Berufsbild des Bibliothekars ein.
Weg vom Wissenssammler hin zum Wissensver-
knüpfer und Wissensführer.
Wichtigstes Element ist der Bestand in physischer
und elektronischer Form und die Vermittlung seiner
Inhalte, immer mehr in Verknüpfung mit dem Web
2.0. 
Auch die neue Schrift Vista zeigt sich modern und
klar. Sie kann als serifenlose Schrift eingesetzt wer-
den (siehe Logo) aber auch als Serifenschrift bei län-
geren Texten oder zum Absetzen von Inhalten.
In der Wortmarke „SLUB“ kommt die serifenbeton-
te Variante (Vista Slab) zum Einsatz. 
Die Visuelle Klammer verbindet die einzelnen
Merkmale miteinander. Die SLUB ist Teil eines Net-
zes, in dem sich Medien, Menschen, Wissen und
Informationen kreuzen und an Knotenpunkten tref-
fen. Die Visuelle Klammer soll vor allem in Publika-
tionen zum Einsatz kommen und zur Wiedererken-
nung solcher SLUB-Produkte beitragen.
Die Visuelle Klammer eines Unternehmens wird
sichtbar, wenn das Logo und sämtliche textliche
Information gestrichen werden. Die Visuelle Klam-
mer kann aus einem tatsächlichen Bild bestehen,
aber auch grafische Formen beinhalten, wie bei-
spielsweise die Blasen bei O2. Im Falle der SLUB
wird Wissen zur vernetzten Struktur. Als Informati-
onsflut, die es zu ordnen und zu kanalisieren gilt.
Alle diese Eigenschaften visualisieren sich kreuzende
Linie. Linien sind Quellen ohne Anfang und Ende,
logische Verknüpfungen und stellen die Nutzer dar,
die sich auf der Suche nach Information zielgerichtet
durch den Wissensspeicher SLUB bewegen. So ent-
steht eine komplexe, scheinbar chaotische Informati-
onsflut, die bei näherer Betrachtung doch einer kla-
ren Struktur folgt. Der unterschiedlich markante
Einsatz der Visuellen Klammer in den verschiede-
nen Medien verweist mal lauter, mal leiser auf die
herausgearbeiteten Merkmale der SLUB.
Das neue Kleid muss getragen werden
Mit dem Entwurf des neuen Logos und diverser
Entwürfe für Korrespondenzen und Publikationen
ist erst der Anfang in der Umsetzung des neuen
Erscheinungsbildes gemacht. 
Die weitere konsequente Umsetzung in den näch-
sten Wochen und Monaten ist Voraussetzung, dass
sich die Mitarbeiter und Nutzer mit dem neuen
Erscheinungsbild identifizieren können. Zwei große
Bibliotheken auf einen Nenner (Namen) zu bringen
war von Anfang an nicht leicht.
Sächsische Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek
bedeutet SLUB, nicht mehr und
nicht weniger.




auf dem Bibliothekartag in
Hamburg.
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